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Aus der Clemens-August-Jugendklinik Neuenkirchen, Fachkrankenhaus für Kinder-
und Jugendpsychiatrie, Psychotherapie (Ärztliche Leitung: Anna Maria Konrad)

Die Elternarbeit einer kinderpsychiatrischen 
Station im Urteil der Eltern

Andreas Romberg

Zusammenfassung

Die Arbeit stellt das Konzept der erfahrungszentrierten Elternarbeit vor und erfaßt die
Bewertung dieses Ansatzes durch die Eltern. 16 von 19 antwortenden Familien bewer-
teten ihre mehrtägige Teilnahme an der stationären Behandlung ihres Kindes als sehr
positiv. Die Eltern wurden durchschnittlich eineinhalb Jahre nach Abschluß der Be-
handlung ihrer Kinder um die Bewertung gebeten. Über zwei Drittel der Familien wa-
ren mit dem Behandlungsergebnis zufrieden. Auch die Eltern, die mit dem Behand-
lungsergebnis weniger (n=4) oder gar nicht (n=2) zufrieden waren, erlebten diese
Form der erfahrungszentrierten Elternarbeit als sehr hilfreich.

1 Das Vorgehen in der erfahrungszentrierten Elternarbeit während der teilsta-
tionären und stationären Therapie

Wir legen seit über 20 Jahren neben therapiebegleitenden Eltern- und Familiengesprä-
chen, Besuchstagen und therapeutischen Beurlaubungen einen Schwerpunkt auf die

WERKSTATTBERICHT

Summary

Parents Judgement Concerning Family Work of a Child Psychiatric Ward

The study presents a concept of experience-orientated familiy work. 16 of 19 families taking
part in this study have given a very positive feed-back concerning a few days stay in hospital
taking part in their childrens therapy program. On average 1½ year after hospital treatment
(clinic for child and adolescence psychiatry) parents were asked for statements. More than
two thirds of all families described a positive outcome of treatment. Those who noticed less
(n=4) or no (n=2) positive results after therapy were still able to make helpful personal ex-
periences participating on hospital therapy.
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mehrtägige Einbeziehung der Eltern in die Behandlung ihres Kindes während seines
Klinikaufenthalts.

Der Aufnahme in unsere Klinik versuchen wir grundsätzlich ambulante Vorgesprä-
che vorausgehen zu lassen, in denen nicht nur die Problematik und mögliche thera-
peutische Hilfen angesprochen werden, sondern das Kind gleichzeitig mit seiner Fa-
milie und den Angehörigen im Falle der Entscheidung für eine teilstationäre oder
stationäre Therapie in einem weiteren Schritt die Stationsgruppe kennenlernen kann.
Hier nimmt ein Mitglied des pädagogischen Teams Kontakt mit dem Kind und seiner
Familie auf und führt nicht nur durch die Räumlichkeiten, sondern steht für Fragen
bezüglich dieser so einschneidenden Maßnahme, wie sie ein Klinikaufenthalt für alle
Betroffenen darstellt, zur Verfügung (Wille u. Loser-Kalbermatten 1988; Stösser u.
Klosinski 1995).

Kind und Angehörige sowie das Behandlungsteam finden in diesem ersten Kontakt
zu einer Annäherung an gemeinsame Befürchtungen, aber auch Hoffnungen, was
häufig die Spannungen in der späteren Aufnahmesituation deutlich mildern hilft (Ber-

ger 1991; Dührssen 1988; Mattejat u. Remschmidt 1991).
Neben den ambulanten Möglichkeiten der Elternarbeit in Verbindung mit der Be-

handlung des Kindes in der Klinik und der Möglichkeit, an Elterngruppen teilzuneh-
men, stellen wir schon in der Vorgesprächs- und erneut in der Aufnahmesituation den
Eltern die Möglichkeit dar, selbst für einige Tage während der stationären Behandlung
des Kindes in der Klinik zu wohnen und an der Behandlung teilzunehmen.

Dazu steht uns ein separates Appartementhaus zur Verfügung. Die Eltern haben so
in dem eigenen Wohnbereich Rückzugsmöglichkeiten für sich und ihr Kind, nehmen
teilweise auch außerhalb der Stationsgruppe ihre Mahlzeiten ein, so daß hier auch
Möglichkeit zur Begegnung und zum Austausch mit anderen ebenfalls betroffenen El-
tern besteht. Durchschnittlich wohnen während einer Woche vier Elternpaare oder an-
dere Angehörige in unserem Appartmenthaus. Für Unterkunft und Verpflegung ent-
stehen ihnen keine Mehrkosten, sie sind im Pflegesatz enthalten.

Meistens nehmen die Eltern für drei bis vier Tage am therapeutischen Prozeß teil,
während der Behandlungszeit ist dies mehrfach möglich. Mit den Patienten und den
Eltern erarbeitet der Therapeut und das pädagogische Team für diese Zeit einen
„Stundenplan“, der es ermöglicht, daß die Eltern die Schritte des individuellen Thera-
pieplanes ihres Kindes mitgehen und miterleben können. Die Eltern sind also im Schul-
unterricht bei ihrem Kind, erleben es im Klassenverband, haben die Möglichkeit zum
Gespräch mit den Lehrern. Sie können in der Mototherapie eigene Bewegungserfah-
rungen machen oder während des therapeutischen Schwimmens die gewonnen Kom-
petenzen ihres Kindes in Zusammenarbeit mit dem Bewegungstherapeuten erfahren.
Ebenso sind sie in das therapeutische Geschehen der Ergotherapie sowie der Kunst-
und Werktherapie eingebunden. Neben den Gesprächen und dem Austausch mit den
Lehrern, den verschiedenen Therapeuten im Einzel- und Familiengespräch finden dar-
über hinaus durch den ärztlichen oder psychologischen Psychotherapeuten Einzel-,
Paar- oder Familiengespräche statt.

Besonders wertvoll hat sich dieser mehrtägige Aufenthalt für das pädagogische
Team erwiesen. Indem die Eltern für einige Tage mit der Stationsgruppe zusammen-
Vandenhoeck&Ruprecht (1998)
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leben, zum Teil an gemeinsamen Mahlzeiten teilnehmen, in alle Aktionen der Gruppe
einbezogen sind, aber auch die Möglichkeit zum Gespräch und zur Einzelarbeit mit
den Erzieherinnen und Erziehern ihres Kindes besteht, ist nicht nur wertvolle Bezie-
hungsdiagnostik möglich, sondern die Familie erhält auch die Möglichkeit, Verhaltens-
und Symptomveränderungen im klinischen Setting zu erfahren und selbst zu fördern
(Tatzer et al. 1994; Vogel 1995). Dadurch kann die Übertragbarkeit der gewonnen
Kompetenzen in den zukünftigen Lebensraum des Patienten sehr gut vorbereitet wer-
den (Schütter-Müller u. Arbeitlang 1995; Höger 1995). Es hat sich oft bewährt, diese
Form der erfahrungszentrierten Elternarbeit in der Klinik längeren therapeutischen
Wochenendbeurlaubungen voranzustellen. Immer wieder konnten wir erleben, daß
durch diese Form der Elternarbeit unser gegenseitiges Verständnis um die Problematik
des Patienten und seiner Familie gewachsen ist (Schepker et al. 1995; Warnke 1988).
Damit verbunden fallen zugleich gegenseitige Pathologisierungen und Schuldzu-
schreibungen, wodurch den destruktiven Wirkungen der sonst häufigen Loyalitätskon-
flikte zwischen Behandlungsteam und Familie sehr gut vorgebeugt werden kann
(Schmidt 1993; Sonnenberg 1994). Mit einer katamnestischen Pilotstudie haben wir die
Bewertung dieser Form der Elternarbeit durch die Eltern selbst erfaßt.

2 Untersuchungsgruppe

In die Untersuchung wurden alle Patienten einer kinderpsychiatrischen Stationsgruppe
(ausschließlich Jungen) einbezogen, die sich vom 1.5.1994 bis zum 1.5.1995 in Be-
handlung befanden. Die Stichprobe umfaßt 23 Familien. Eingesetzt wurde ein Frage-
bogen im Sinne eines teilstrukturierten Interviews, der folgende Themenbereiche er-
faßte:
(1) Beurteilung des Ergebnisses der stationären Behandlung für das Kind durch die El-

tern.
(2) Beurteilung der subjektiven Bedeutsamkeit der mehrtägigen Teilnahme an der

Therapie des Kindes.
(3) Bewertung der Teilnahme der Eltern an den verschiedenen Therapiebereichen

(pädagogisches Team, Schule, Psychomotorik, Ergotherapie, Kunsttherapie) mit
Blick auf die Bedeutung für den Behandlungsprozeß des Kindes.

(4) Überblick über die nach Abschluß der stationären Behandlung weiterhin in An-
spruch genommen Hilfen.

Die Stichprobencharakteristika und Angaben zur Durchführung der Befragung sind
in Tabelle 1 zusammengefaßt.
Neunmal wurden die Anworten von den Müttern der Patienten gegeben, neunmal von
den Eltern gemeinsam und einmal von den Pflegeeltern. Von den 24 in die Untersu-
chung einbezogenen Familien war eine unbekannt verzogen. Die Stichprobe umfaßt
somit 23 Familien. Die vier Familien, die nicht geantwortet haben, unterscheiden sich
von der Grundgesamtheit weder in Merkmalen, die das Krankheitsbild noch den The-
rapieverlauf betreffen.
Vandenhoeck&Ruprecht (1998)
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Bis auf ein Kind lebten alle Patienten vor der Aufnahme bei den leiblichen Eltern.
Mehr als die Hälfte der Kinder (57,8%) hatte ein Elternteil durch Scheidung oder Tod
verloren. Im Jahr vor der stationären Aufnahme wurden im Durchschnitt 2,3 verschie-
dene Institutionen um Hilfe angefragt (z.B. kinder- und jugendpsychiatrische Ambu-
lanz, Erziehungsberatungsstellen, pädiatrische Kliniken, Kuren). Das Spektrum reicht
im Einzelfall von keinerlei Hilfe bis zu vier parallel in Anspruch genommenen thera-
peutischen Angeboten.

3 Ergebnisse

Zufriedenheit mit dem Behandlungsergebnis: Durchschnittlich eineinhalb Jahre nach
Abschluß der stationären Behabdlung befragt, zeigten sich 13 Eltern mit dem Behand-
lungsergebnis zufrieden, vier waren weniger zufrieden, zwei gaben an, gar nicht mit
dem Ergebnis zufrieden zu sein.

Alle Eltern, auch die, die weniger oder gar nicht mit dem Therapieergebnis zufrieden
waren, haben dennoch die Tage, an denen sie in der Klinik wohnten und an der Be-
handlung ihres Kindes teilnahmen, positiv bewertet.

Tab.1: Diagnostische und Behandlungsdaten der Untersuchungsstichprobe (N=23)

durchschnittl.
Aufnahmealter 7;7 Jahre ( r 5,8-9,1) 

Mittlere
Behandlungsdauer 113 Tage ( r 86-152)

Diagnosen Emotionale Störungen des Kindesalters (F 93)
Störung des Sozialverhaltens (F 91, F 92)
Enuresis (98.0)
Enkopresis (F 91.1)
Entwicklungsstörungen (F 80, 81, 82, 83)
Intelligenzminderung (F 70 bis F 79)
Reaktionen auf schwere Belastungen sowie 
Anpassungen (F43)
Ticstörungen (F 95)

→ n=9  → 0,47
→ n=5  → 0,26
→ n=6  → 0,32
→ n=6  → 0,32
→ n=13 → 0,68
→ n=1  → 0,05

→ n=8  → 0,42
→ n=1  → 0,05

Nennung der Diagnosen
Einfachnenungen 0,11
Zweifachnennungen 0,47
Dreifachnennungen 0,26
Vierfachnennungen 0,16

Mittlere
Katamnesedauer 17,2 Monate ( r 10 - 24)

Rücklauf 82,6%
Vandenhoeck&Ruprecht (1998)



A. Romberg: Die Elternarbeit einer kinderpsychiatrischen Station im Urteil der Eltern 777
Bewertung des Aufenthalts und der Teilnahme an den Therapiesegmenten: Eine Fa-
milie betonte die persönliche Bedeutung dieser Tage, sah aber keine positive Wirkung
auf das Therapieergebnis insgesamt. Zwei Familien wiederum waren mit der Einbezie-
hung in die verschiedenen therapeutischen Bereiche und damit der Wirkung auf die
Behandlung ihres Kindes sehr zufrieden und werteten aber die Einbeziehung für sich
persönlich als weniger hilfreich.

Insgesamt bewerteten 16 Eltern die Teilnahme an der Behandlung des Kindes für
sich persönlich als sehr gut, und 15 Familien gaben an, sehr hilfreiche Erfahrungen
durch die Einbeziehung in die verschiedenen therapeutischen Arbeitsfelder gemacht
zu haben.
Im folgenden werden Auszüge aus den Begründungen der Eltern für ihre Wertungen
aufgeführt:
– „Sein ganzes Wesen und Verhalten hat sich dadurch stabilisiert …“
– „Ich konnte mir einen guten Eindruck vom Tagesablauf innerhalb der Gruppe machen, wurde

so beruhigt, da mein Kind sich dort wohl fühlte …“
– „Er hat sich in vielen Dingen verbessert. Ich konnte Einblick in den Tagesablauf nehmen …“
– „Zwar hat man uns ohne Perspektive entlassen, aber unser Kind hat mit uns gemeinsam viele

Interessen entwickelt …“
– „Der Erfolg hat leider nicht lange angehalten. Die Betreuung war optimal …“
– „Mein Kind ist ruhiger geworden. Ich kann besser mit ihm umgehen …“
– „Seine Schulangst und Belastungsängste wurden gemildert …“
– „Wir konnten ein paar Tage nur mit ihm verbringen und hatten Einblick in die Behandlung.

Unser Kind ist heute viel aufgeschlossener“.
– „Es war sehr ruhig, man konnte vieles verarbeiten und hatte Zeit zum Nachdenken, was fürs

Kind später gut ist …“
– „Es hat eine gute Einsicht gegeben, um vieles zu Hause zu verbessern …“
– „Die Symptomatik besteht weiterhin. Die Eltern wurden durch die verschiedenen Meinungen

der Betreuer verunsichert. Sein Verhalten hat sich nicht maßgeblich geändert …“
– „Wir haben einen sehr guten Einblick über die Therapie bekommen. Unser Kind hatte uns so

den ganzen Tag um sich.“
– „Ich bin unzufrieden damit, daß ich mein Kind solange in der Klinik gelassen habe …“
– „Die Erfahrung, mit ihm in der Klinik zu sein war für mich sehr positiv. Ich hätte mir vielleicht

mehr Kontakt zu den anderen Eltern gewünscht.“
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